
Von: Silke Schumacher ssfb@icloud.com
Betreff: Re: Ihre Nachricht an Herrn OKR Tetzlaff
Datum: 8. März 2022 um 17:25

An: Kühl, Kathrin Kathrin.Kuehl@lka.nordkirche.de
Kopie: Thies Stahl thiesstahl@icloud.com

Sehr geehrte Frau Kühl,

danke für Ihre Mail vom 7. März 2022. Ich bedanke mich für Ihr Angebot, nach Ihrer Rücksprache mit dem 
Nachfolger von Herrn Tetzlaff meine Ansprechperson zu sein.

Ich gehe davon aus, dass Herr Tetzlaff als disziplinarischer Vorgesetzter von Bischöfin Fehrs zuständig für 
meine Beschwerde gegen sie war und dass diese Zuständigkeit jetzt auf seinen Nachfolger übergegangen 
ist. Deshalb möchte ich Sie bitten, mir mitzuteilen, wer dieser Nachfolger ist, damit ich meine Beschwerde 
gegen die Bischöfin Frau Fehrs ihm gegenüber formulieren kann. 

Bevor nicht Frau Fehrs ihre als Vorsitzende der Unterstützungsleistungskommission gut und vertrauensvoll 
mit mir begonnene Aufarbeitungsbeziehung angemessen beendet hat, möchte ich nicht mit Ihnen oder 
sonst jemandem, der oder die sich mir diesbezüglich als kirchliche Ansprechperson anbietet, über den 
damaligen Missbrauch durch Pastor D und den Kontext dieses Missbrauches, zu dem Pastor 
R gehört, reden (ich hatte das schon in meiner Mail an Herrn Tetzlaff vom 21.07.2021 deutlich 
gemacht).

Mit „angemessen beendet“ meine ich: Frau Fehrs möge bitte mir gegenüber ihre in ihrer Freundschaft zu 
Pastor R begründete Befangenheit persönlich erklären, am besten in Anwesenheit der Person, an 
die sie die weitere Zusammenarbeit mit mir als ULK-Petentin delegiert. Die „Übergabe“ meiner Person 
möge bitte persönlich stattfinden, mit besagter Befangenheitserklärung. Das würde mich davor schützen, 
das Vertrauen zu verlieren, das Frau Fehrs mir in unserer ersten Sitzung der 
Unterstützungsleistungskommission am 16.12.2019 entgegengebracht hat und das mir geholfen hat, mich 
zu öffnen und über den Missbrauch und auch den Kontext dieses Missbrauches zu sprechen. Daher wäre 
es mir sehr wichtig, dass Frau Fehrs, in einer Art „Übergabesitzung“ im Beisein der in dieser ersten sehr 
intensiven Sitzung anwesenden drei Mitglieder der Unterstützungsleistungskommission und meines 
Partners, noch einmal wiederholt und zusammenfasst, was wir in Bezug auf einen Versöhnungsgottesdienst 
im Hamburger Michel und auf ein gemeinsames Singen dort mit meinem Chor schon besprochen haben. 

Nur durch eine solche, achtsame und seelsorgerisch und professionell eigentlich selbstverständliche 
Übergabe wäre ich davor geschützt, dass wieder jemand unangekündigt und disruptiv-übergriffig von der 
Seite her in die vertraulich begonnene Aufarbeitungssituation hineinspringt, der dann angeblich mein neuer, 
vom wem auch immer autorisierter Ansprechpartner (Herr Kluck) sein will und meine grundsätzliche 
Berechtigung, ULK-Petentin zu sein, erst einmal in Frage stellt, indem er misstrauisch klingende Fragen 
aufwirft, mit denen er den Eindruck erzeugte, in keiner Weise von Frau Fehrs gebrieft worden zu sein und 
nun wieder ganz von vorne anfangen zu wollen. 

Frau Fehrs ist vielleicht gar nicht klar geworden, in welche Situation sie mich gebracht hat, als sie mich, 
nachdem sie gezwungen war, ihren Freund Pastor R einzubeziehen, wie eine „heiße Kartoffel 
fallen gelassen“ hat. Die sehr einfühlsam und wohltuend zugewandt mit mir begonnene Beziehung so 
abrupt und gänzlich „ohne Worte“ zu beenden, hat durchaus retraumatisierend gewirkt - vor allem, weil sie 
mich durch diese Unachtsamkeit intensiv mit Szenen meiner Vergangenheit konfrontiert hat, in denen 
plötzlich ein wildfremder Mann in meinen Schutzraum eindringt, der mit der Art seines Eindringens meine 
Grenzen verletzt. Und dann ist es auch tatsächlich wieder ein Kirchenmann, der da, wie damals Pastor 
D von meiner Mutter, in meine Seele gestellt wird und sich, darüber hinaus, auch noch wie einer der 
Täter meine Kindheit verhält und meine Glaubwürdigkeit in Frage stellt. 

Ich hoffe, Frau Kühl, Sie verstehen, dass ich ohne eine, wie beschrieben, „saubere“ Übergabe der 
Aufarbeitungsbeziehung durch Frau Fehrs an eine(n) dann für mich zuständige(n) Nachfolger(in) - 
ausgesucht von Frau Fehrs selbst oder von ihrem disziplinarischen Dienstvorgesetzten - mit niemanden 
über Details des damaligen Missbrauches und über den weitere Personen betreffenden Kontext dieses 
Missbrauches sprechen möchte. 

Mit freundlichen Grüßen

Silke Schumacher

     

  


